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Für den Fagaden—Aufbau fclieint in Lyon das Syflem von Pfeilern, welche durch alle Stockwerke

hindurch gehen und zwifchen welchen die Bogen für die einzelnen Stöcke eingefpannt werden, ziemlich

beliebt gewefen zu fein, wie man dies im Hofe des Haufes Buil/oua', Rue du Boeuf Nr. 12, an der Hof-

Fagade rnit Loggien im Haile] Pulerz'n, Rue _7m'zfzrie, Nr. 4, an der Ruflica-Fagade des Haufes Quai Peyrollerie,

Nr. 136 [chen kann und wie es in Fig. 86 u. 87 796) dargeflellt iii.

In Fig. 86 gehen Pilafier mit viermal übereinander wiederholten toscanifchen Kapitellen und

fchmalen Seitenpilaf’tern, an welchen, die Laibung bildend, Halbfäulen gelehnt find, durch alle Stock-

werke hindurch. Zwifchen den Halbfäulen fpannen lich Korbbogen von fchöner Form mit Archivolten,

über diefen hübfche Brüftungen, an welchen je nur eine Decke über den Schlul'siteinen angeordnet ifi:

mit je einer ovalen Tafel rechts und links.

Fig. 86.
Schwerfälliger ift der zweite Bau (Fig. 87).

Rundpfeiler gehen durch drei Stockwerke. Zwifchen

diefen tragen Rundbogen die Brüfiung der Loggien

und der Treppenausmiindung. Bafen und Kapitelle,

Kämpfer bildend, machen diefe Pfeiler in den freien

Theilen zu Säulen, während zwil'chen Bogen und

Brüftungen der frei gebliebene Theil der runden

Pfeiler wenig glückliche, lifenenartige Verbindungen

zwifchen den übereinander (lebenden Säulen bildet.

In den Ruinen der Abtei Valmont bei Dieppe

(Fig. 88 797) beginnt die durchgehende verticale

Gliederung erfi: über den Arcaden. Pfeiler treten

vor und. fetzen lich über dem Triforium fort. Letz-

teres iii; zwifchen diefen Pfeilern eingefpainnt.

b) Sonftige Verbindungsformen von

Pfeiler und Bogen.

Wir führen im Anfchluffe an diefe

Beifpiele einige weitere an, welche ver-

fchiedene Formen zeigen, um eine Glie-

derung mit Säule oder Pfeiler zu ver.

binden.

Fig. 89 zeigt den originellen Abfchlufs eines

Rundpfeilers mittels eines Gebälkes mit Friesconfolen.

Ueber demfelben treten die verfchiedenen Gurte und

Diagonalrippen einfach aus der Verlängerung des

runden Pfeilers heraus ohne andere ' Uebergänge

als die Durchfchneidungslinien der Glieder. Diefes

Beifpiel haben wir dem, Thurmpfeiler des Inneren

der Kirche St.-_?ean zu Elbeuf entnommen; die Wir- 
_ . . . u._
llll‘v1ll ! . ‚
 r— -* ‚ r : kung des fehr gut profilirten Abfchluffes des Pfeilers

Syltem des Hofes in der Zl/laz'fon Bui/loud ifl eine fehr glückliche.

zu Lyon 796). I'm Schleife Dampz'errefur-Boulonm‘,

im Poitou, zeigt die Faqade nach dem

Ehrenhof zwei fchöne, charaktervolle Loggien übereinander. Obgleich aus der

Zeit Heinrich II., zeigt es noch die Formen der Früh—Renaiffance Franz [. Die

Pfeiler belieben aus [ehr kräftigen Säulen, deren Schäfte weniger als 4 Durch—

meffer haben. Durch Verkröpfung des unteren Gebälkes bilden fie durchgehende,

firebepfeilerartige Stützen. Etwa im Drittel ihrer Höhe treten aus den Schäften

796) Sämmtlich in: MARTIN, a. a. O. abgebildet. — Diei'em Werke find Fig. 86 u. 87 in Facf.—Repr. entnommen.

79') Facf.—Repr. nach: PALL‘STRE. La Renaz_fl'ance „; France, Bd. II, Mai/an Quanh'n, Edit.
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ganz unvermittelt die confolen-

artigen Kämpfer der Korb-

bogen, welche zwifchen diefen

Säulen eingefpannt find.

In Fig. 90 798) fieht man die

Innenfeite der Säulen der oberen Log-

gia in diefer Anordnung. Im Erdge-

fchofs läfst die Decke diefer einge—

fpannten Mauern mehr als die Hälfte

der Säulen frei.

35 Im Obergefchofs tritt etwas über

den Bogen eine zweite concentrifche

Archivolte nach außen vor, verfpannt

die Stützen ein zweites Mal und hilft

das Gebälke der oberen Ordnung, wel-

ches nicht verkröpft ift, tragen.

Eine der Fagaden des

zum Theil ruinirten Schlofl'es

Üfron zu Echebrune (Fig. 91 799)

zeigt in der Gliederung einen

verwandten Gedanken. Durch

Verkröpfung des unteren Ge-

bälkes bilden die auffallend ver-

fchiedenen Pilafter eine durch-

gehende verticale Stützenlinie.

Die nach aufsen als kräftiger

Viertelkreis profilirten Korb-

bogen fpannen lich zwifchen

den überaus ftämmigen, kurzen

Pilaftern und verfchwinden in

der Mitte fait ganz hinter dem

Architrav.

Dies zeigt, in welche Verlegen-

heiten man gerieth, wenn man bei

fehr geringen Stockwerkshöhen dennoch

die Gliederungen der italienifchen Ar-

caden anwenden wollte. In den Zinnen

find Schiefslöcher angebracht und in

den mittleren Schatten je ein Patta-

ment für Statuen.

An einem anderen Flügel des-

felben Sehloifes zu Echebrnne, welcher

erfi: durch Einbinden der neuen Deco—

ration in eine ältere glatte Quader-

fagade feinen Renaifl'ance-Charakter er-

halten zu haben fcheint, griff man zu

anderen Mitteln, um einige empor-

fleigende durchgehende Elemente zu

 

 

   
Loggien und Treppe des Höfe! Paterz'n zu Lyon 796).

bilden. Sei es, dafs das Erdgefchofs keinerlei Reliefgliederung aufwies, oder aber dafs hier ein anderer,
nicht fehr erfahrener Architekt den Bau leitete, immerhin bediente fish letzterer hier ziemlich befremdender

 

798) Nach: RABUCHON, ]. Pay/age; et Monument; du Pnz'tau. Paris r888. Liefg. ro7.

799) Nach einer Photographie von Mizu_/emznt in Paris.
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Formen. Die zwei übereinander liegenden Nifchen des Erdgefchoifes und des I. Obergefchoffes werden

zu einem durchgehenden reichen Motiv von zwei zufammenhängenden Tabernakeln verbunden, die den

Fig. 88. Fig. 89.

 

 

Von der Ruine der Abtei zu Valmont 797).

Gurt über dem Erdgel'chofs einfach in ihrer ganzen

Breite befeitigen. Sie hören dagegen unter dem

durchgeführten Hauptgefims auf, und die fchlanken

fialenartigen Bekrönungen, welche die oberen Bal-

dachine abfchliefsen follten, werden ohne näheren

 

 

   
  

Fig. 90.
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Säulen des Schlofl'es Dampz'erre-

fur-Baufmne 798). Echebrune 799).

 
Zufammenhang mit (liefen über dem Hauptgefims einfach auf letzteres aufgefetzt. Die [chen füdlichere

Lage von Echebrune, in der Charente-Tnférieure, mag es vielleicht mit fich gebracht haben, dafs durch

die flärkere Betonung der Gurt- und Kranzgefimfe diefer ungefchickt gelöite Conflikt zwifchen dem-hori-

zontalen Princip und dem verticalen entfianden ifi.

Handbuch der Architektur. II. 6, b. 24


